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Das dieser Stein nur einen eignen Namen habe, und doch mit vielen
Namen genennet werde. Cap. IX
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258 Laurentius Vntura

macht mit ihren verborgenen Koͤrpern, die ſie Pos

teſtate in ſich haben , ohne einige Zuchuung eines

aͤuſſerlichen Corporis , was es auch fuͤr eines ſeye .
Aus dieſem iſt die Koͤſtlchkeit des Steins offen⸗
bar : doch wollen wit drunten weiter darvon

handlen .

Cap . Q.

Daß dieſer Stein nur einen eignen Na⸗
men habe , und doch mit vielen Namen ge⸗

nennet werde .

Fleichwie dieſer gebenedeyte Stein ein einigs
Ding iſt , alſo wird er auch nur mit einem

Namen genennet , nemlich Triſonis : nichts deſto⸗

weniger wird er ſchier mit unzehlichen , und aller

Dingen Namen genennet . Und dieſe Menge der

Namen , kommt von zweyerley Arten der Menſchen
her , Erſtlich von den Philoſophis : Daher Bonel -
lus in Turba : ſagt : Dieſem Ding werden von

wegen der mancherley Farben , die in der Operation
erſcheinen , auch vielerley Namen gegeben . Idem

Bonellus : Die neidiſchen haben der Namen viel

gemacht , damit ſie die Nachkommen verfuͤhreten,
wie Hermogenus ſagt . Die Philoſophi aber nen⸗

nen dieſen Stein mit mancherley Namen , und auf
mancherley Weiſe . Jetzt mit dem Namen eines

Steines , bald eines Thiers , eines Erztes , oder

Zinns , Eiſens oder Bleyes , ja mit aller Koͤrper
Namen haben ſie ihn genennet , jetzt einen Geiſt ,
dann einen Koͤrper, ein Ey , balè mit allerey Din⸗
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De Lapide Philoſophorum. 250

gen Namen ꝛc. Und ſolches haben fie mit um drejet
Ulcſachen willen gethan . Erſtlich von wegen det

Farben die in der Wuͤrkung erſcheinen und die man⸗

Werle ) Effecta und Veränderungen anzeigen . Dann

Ín feiner Operation werden alle Farben in der Welt
die erdacht moͤgen werden , geſehen . Und darum

aben ſie von wegen der mancherlei Farben die in

er Operation erſcheinen , demſelben auch vielerlei
Namen gegeben. Daher ſagt Morienus : Die

Weiſen ſuchen dieſes Magiſterium ernſtlich , und

finden daſſelbe , lieben es und zierens : Aber die

Naͤrten verlachens und haltens für nichts Dami
ſie wiſſen nicht was es ſey , und ſeynd der Namen
viel , mit welchen es die Weiſen genennet haben
ai ihren Orten : Welches ein Sperma bder Same

iſt / welcher ſo er veraͤndert wird ; ſo wird er in

Biut verkehrt , und wird endlich hart , und gleich
einem gekauten Stuck Fleiſch . Es fejd aich vièl

undere Naͤmen, welchet allen nur eine einige Wur⸗

zel iſt , ſondern von wegen der mancherley Färben ,
Ktaͤften ünd Tugenden , haben ſie ihm auch man⸗

cherley Namen gegeben . 2 RE

Darnach von wegen daß es ſo viele Dinge in ſich
begreift . Dann dieſer Stein iſt aus allen vier

Slementen zuſammen geſetzt, wie droben geſagt iſt⸗
Darum haben ſie ihn mit eines ſeden Dinges Na⸗

imen, welches aus den Elementen zuſammen geſetzet,

Kennek, Es ſeynd auch in ihm alle Metalla pote⸗
ate , und viel wuliderbärliche Werke , ölich die

Tugend der Geiſter und Koͤrper, und die Eigen⸗
ſchaften Der Mineralien , Begetabilien und dér Thies

F ten !



260 Laurentiis entm í

ren : auch die Koͤſtlichkeit aller edien Steine , und

Kraͤuter : daher er nicht unbillig mit allerley Nas
men genennet wird .

Daher Pythagoras in Turba ſagt : der Stein
felt iſt ſehr koͤſtlich , dann ohne ihn generiert die

Natur nicht : welches Namen einig iſt , den wir doch
mit vielerley Namen nennen , von wegen der Wuͤrde
und Fuͤrtreflichkeit ſeiner Natur .

Zum dritten , haben ſie es darum gethan , auf daß
ſie ihnve rborgen haben. Daher Liliun: wann dig

Unweiſen dieſen Stein kenneten „ wuͤrden ſie ihn
nicht um ſo geriug Geld , wie ſie

pflegen; verkauffen .
Dauci Philofophus in Morien0 : Die Weiſen ha⸗
ben dieſer Meiſterſchaft Namen , Wuͤrkungen und

Bereitung darum ſo vielfaͤltig gemacht , auf daß
dieſe Meiſterſchaft niemand dann allein die Weiſen
bekuͤmen: Die Unweiſen aber daruͤber verblendet

wuͤrden . Dann gleich wie diß Magiſterium nur

einen Namen hat , und ſolcher ihm zugeeignet wird:
Alſo hat er auch mup

eine Zubbereitung und einen

einzigen richtigen Weg .

Und darum ſagt Lilium , wenn ber Poͤbelwuͤſte
was es fuͤr einen Schatz in Haͤnden haͤtte, wuͤr⸗
den ſie dieſes geringe und ganz koͤſtlich ſte Ding nicht
ſo gering halten . Aber GOtt hat ſoiches dem

Volk verborgen, auf daß nicht die Wel darüber
verwuͤſtet wuͤrde .

Cap . 10 .
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